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(54) Verschraubbares Befestigungselement fiir Glasscheiben

(57)  Das verschraubbares Befestigungselement fir
Glasscheiben bestehend aus einem in das Bohrloch (1)
des Glases einsteckbaren und abdichtbaren kurzen
Bolzen (2) mit Gewinde (3) und einer auf den Bolzen (2) - 3
aufschraubbaren Mutter (4) sowie einem an dem kurzen iy
Bolzen (2) befestigten langeren aber dinneren Bolzen
(5) mit Gewinde (6), wobei der kurze Bolzen (2) zum 4 7 38
langeren Bolzen (5) hin eine Bohrung (7) aufweist, der 12
kirzere Bolzen eine in die Bohrung (7) passenden Kopf
(9) aufweist, dessen AuBenkante beweglich gelagert q—
ist, der langere Bolzen (5) mit dem kirzeren Bolzen (2)
durch einen aufschraubbaren Ring (10) verbunden ist,
wobei zwischen dem Boden der Bohrung (7) und dem o
Kopf (9) eine elastomere Scheibe (11), zwischen dem
Kopf (9) und dem Ring (10) ein elastomerer Ring (12) 4 Ab
und zwischen der Glasscheibe und der Mutter (4) ein B AD
elastomerer Ring (13) vorhanden sind und wobei der ‘ : E)
bewegliche gelagerte Kopf (9) von einem weiteren ela- Ay 4
stomeren Ring (18) umgeben ist und der kurze Bolzen .

(2) mindestens zur Offnung hin ein Gewinde (8) auf-
weist.
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Beschreibung

Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist ein ver-
schraubbares Befestigungselement flir Glasscheiben
bestehend aus einem in das Bohrloch des Glases ein-
steckbaren und abdichtbaren kurzen Bolzen mit
Gewinde und einer auf den Bolzen aufschraubbaren
Mutter sowie einem an dem kurzen Bolzen befestigten
langeren aber dlinneren Bolzen mit Gewinde.

Ein derartiges Befestigungselement ist aus der FR-
9206453 in der Form bekannt, daB der kurze Bolzen die
Form einer aufgesetzten Kugel hat und der kurze Bol-
zen innen eine der Kugelkopf des kurzen Bolzens
umfaBende Aussparung sowie eine zum Austritt des
kurzen Bolzens fithrende Bohrung aufweist, die gréBer
ist als der Durchmesser des kurzen Bolzens. Diese
Konstruktion fiihrt zu einer beweglichen Lagerung des
langen Bolzens in dem kurzen Bolzen. Diese bewegli-
che Lagerung gestattet es der damit befestigten Glas-
scheibe sich entsprechend um den Kugelmittelpunkt zu
bewegen und somit Verformungen groBerer Glasfla-
chen durch Wind abzufangen.

Diese Befestigungselemente haben sich zwar
bewahrt, sind aber in der Herstellung sehr aufwendig,
da die kugelférmige Aussparrung im kurzen Bolzen nur
dadurch hergestellt werden kann, daB zwei kugelfér-
mige Halbschalen aufeinandergesetzt und miteinander
verschweiBt werden, wobei die dem langeren Bolzen
zugewandte Halbschale bereits die Bohrung aufweisen
muB und wobei der langere Bolzen mit dem Kugelkopf
bereits wahrend des SchweiBvorganges eingesetzt
sein muB.

Ein weiterer Nachteil der bekannten Konstruktion
besteht darin, daB zwar der rechte Winkel zwischen der
Ebene der Glasscheibe und dem kurzen Bolzen variiert
werden kann, das Befestigungselement ansonsten aber
in jeder Richtung hin starr mit der Glasscheibe verbun-
denist.

Aus der EP-B-0 506 522 ist ein Verbindungssystem
bekannt, bei welchem die Position der Platte in ihrer
Ebene mittels eines Exzentersystems einstellbar ist,
wobei zwei exzentrisch kreisrunde Ringe zur Anwen-
dung kommen. Der Abstandhalter ist aber noch immer
ein Kugelgelenk. Diese Konstruktion ist weiter entwik-
kelt und vereinfacht worden durch eine Konstruktion
gemanB EP-A-0 655 543 entsprechend US-A-5,540,514.
Anstelle des Kugelgelenks wird hierin eine Stange
beschrieben, die an einem Ende in einem verdickien
Kopf auslauft, der eine insgesamt abgerundete Seiten-
flache besitzt und in der Lage ist, vom Hohlraum einer
Schraube aufgenommen zu werden und wobei ein Spiel
vorgesehen ist, welches das Schwenken der Platte um
ihren Auflagepunkt (P) auf dem System durch eine Pen-
delbewegung mit geringer Reibung zwischen mechani-
schen Bauteilen des Systems zu erméglichen.

Auch diese Konstruktions weist noch den Nachteil
auf, daB an der kritischen Stelle Metall auf Metall reibt
und es daher zu VerschleiBerscheinungen kommen
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kann. Sofern durch derartige VerschleiBerscheinungen
das Spiel zwischen dem verdickten Kopf und dem Auf-
nahmehohlraum gréBer wird, beschleunigt sich die Ver-
schleiBerscheinung und kommt es auBerdem zu
unerwiinschten Gerauschbelastigungen. Das
Befestigungselement ist darlber hinaus nur in zwei
Dimensionen elastisch gelagert. In der dritten Dimen-
sion ist das Befestigungselement noch immer starr mit
dem Glas verbunden.

Darlber hinaus besteht das Befestigungselement
fur eine einfache Glasscheibe aus insgesamt neun Tei-
len. Es ware erstrebenswert die Anzahl der Einzelteile
zu vermindern und dadurch die Konstruktion zu verein-
fachen.

Die Erfindung hat sich die Aufgabe gestellt, ein ver-
schraubbares Befestigungselement flr Glasscheiben
zur Verflgung zu stellen, welches ebenfalls aus einem
in das Bohrloch des Glases einsteckbaren und abdicht-
baren kurzen Bolzen mit Gewinde und einer auf den
Bolzen aufschraubbaren Mutter sowie einem an dem
kurzen Bolzen befestigten langeren aber diinneren Bol-
zen mit Gewinde besteht, wobei der kurze Bolzen zum
langeren Bolzen eine Bohrung aufweist, der kirzere
Bolzen eine in die Bohrung passenden Kopf aufweist,
der beweglich gelagert ist, der langere Bolzen mit dein
kirzeren Bolzen durch einen aufschraubbaren Ring
verbunden ist, wobei zwischen den Boden der Bohrung
und dem Kopf eine elastomere Scheibe, zwischen dem
Kopf und dem Ring ein elastomerer Ring und zwischen
der Glasscheibe und der Mutter ein elastomerer Ring
vorhanden sind. Dieses Befestigungselement soll
jedoch wesentlich einfacher herzustellen sein und dar-
Uber hinaus in mehreren Richtungen hin etwas variabel
und elastisch sein und nicht starr mit dem Glas verbun-
den sein. Dieses Befestigungselement soll somit in der
Lage sein, méglichst alle Arten von Verformungen gro-
Ber Glasflachen aufzufangen, ohne daB es durch die
starre Verbindung zwischen Glas und Befestigungs-
element zu unerwlinscht hohen Spannungen im Glas
kommt, welche im Extremfall zum Bruch des Glases
fuhren kénnen.

Diese Aufgabe wird dadurch geldst, daB der
beweglich gelagerte Kopf von einem weiteren elasto-
meren Ring umgeben ist und der kurze Bolzen (2) min-
destens zur Offnung hin ein Gewinde (8) aufweist.

Vorzugsweise ist der elastomere Ring (18) in eine
Nut (19) eingelegt. Besonders bevorzugt ist der elasto-
mere Ring (18) als O-Ring ausgebildet und in eine
runde Nut (19) eingelegt. Es ist aber ohne weiteres
méglich, den elastomere Ring (18) als Teil eines voll-
standigen Uberzugs des Kopfes (9) mit einem elasto-
meren Material zur Verfligung zu stellen.

Vorzugsweise ist weiterhin das Befestigungs-
element so gestaltet, daB es in ein angeschragtes Bohr-
loch des Glases paBt, wobei dieser Bereich zwischen
dem Glas und dem Bolzen einen angeschragten Alumi-
niumring aufweist, der in der Lage ist, der Kraftlbertra-
gung zu dienen, jedoch Spannungsspitzen aufzuf-
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angen.

Weiterhin befindet sich vorzugsweise zwischen
dem Bolzen und dem Bohrloch des Glases ein Kunst-
stoff- oder Aluminiumring, welcher vorzugsweise bis in
den Bereich zwischen Bolzen und elastomeren Ring
reicht und welcher ebenfalls der Kraftlibertragung dient.

SchlieBlich weist die Mutter vorzugsweise einen
den elastomeren Ring umfassenden Metallring auf.

Um Verschmutzungen des Bereiches zwischen
dem langeren Bolzen und dem aufschraubbaren Ring
zu vermeiden, wird dieser Spalt vorzugsweise durch
eine elastische Manschette abgedichtet.

Vorzugsweise wird das Befestigungselement so
konstruiert, da der Drehpunkt P méglichst weit in die
Ebene des Glases hinein verlagert ist, vorzugsweise
sogar etwa in der Mitte des Glases liegt. Derartige Kon-
struktionen weisen gegeniber Befestigungselementen,
bei denen der Drehpunkt auBerhalb des Glases liegt,
den Vorteil auf, daB keine Zusatzspannungen am
Befestigungselement entstehen. Anderenfalls missen
diese Zusatzspannungen durch dickeres Glas kompen-
siert werden, was zu unnétigen zuséatzlichen Kosten
fahrt. Insbesondere, wenn der Drehpunkt P méglichst
dicht an der Mitte des Glases liegt, kann durch das
erfindungsgemaBe Befestigungselement die Glasdicke
auf ein Minimum reduziert werden.

Typische und bevorzugte Ausflihrungsformen des
neuen Befestigungselements sind in den anliegenden
Figuren 1 bis 3 naher erlautert. Figuren 1 bis 3 stellen
einen Schnitt durch das Befestigungselement dar und
sind in etwa im MaBstab 1:2 dargestellt. In diesen Figu-
ren bedeuten:

1 ein angeschragtes Bohrloch im Glas

2 der in das Bohrloch des Glases einsteckbare
und abdichtbare kurze Bolzen

3 das Gewinde an dem kurzen Bolzen

4 die auf diesen Bolzen aufschraubbare Mutter

5 der langere aber dinnere Bolzen

6 das Gewinde an diesem langeren Bolzen

7 die Bohrung im kurzen Bolzen

8 das Gewinde in dieser Bohrung

9 der beweglich gelagerte Kopf des langeren Bol-
zens

10 ein aufsschraubbarer Ring

11 eine elastomere Scheibe

12 ein elastomerer Ring, welcher auf den langeren
Bolzen 5 und in das Bohrloch 7 paft

13 ein elastomerer Ring, der auf den kurzen Bolzen
2 pafBt

14 ein angeschragter Aluminiumring zwischen Glas
und Bolzen 2

15 ein Kunststoff- oder Aluminiumring, der auf den
kurzen Bolzen paBt und gegebenenfalls bis in
den Bereich des elastomeren Ringes 13 reicht

16 eine elastische Manschette

17 ein mit der Mutter 4 fest verbundener Metallring,
der den elastomeren Ring 13 auBen umfaBt
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18 ein elastomerer Ring

19 eine Nut
P den Drehpunkt des Befestigungselements.
Das erfindungsgemaBe Befestigungselement

besteht vorzugsweise aus Edelstahl. Die elastomeren
Scheiben und Ringe bestehen vorzugsweise aus Ela-
stomeren geman DIN 4141 mit einer Harte Shore A >
60. Die Dicke der Elastomerscheibe und -ringe betragt
je nach der Dicke des zu befestigenden Glases und den
damit verbundenen Anforderungen 3 bis 10 mm. Fur ca.
12 mm starke Glasscheiben empfehlen sich Dicken von
ca. 5 mm. Der angeschragte Aluminiumring besteht vor-
zugsweise aus Reinaluminium (Al 99.5). Der Kunststoff-
oder Aluminiumring besteht beispielsweise aus Poly-
oxymethylen, Polypropylen, Polyethylen, PVC oder
auch aus Reinaluminium. Die Gummimanschette
besteht vorzugsweise aus einem Silikongummi.

Das erfindungsgeméBe Befestigungselement kann
bei gleicher Dimensionierung fiir verschieden starke
Glaser eingesetzt werden, wobei gegebenenfalls ver-
schieden dicke und verschieden harte elastomere
Scheiben und Ringe verwendet werden.

Die bewegliche Lagerung des Kopfes (9) erfolgt
beispielsweise dadurch, daB er kleiner ist als die Boh-
rung (7) und von einem weiteren elastomeren Ring
umgeben ist.

Durch die jeweilige Ausfiihrungsform und Design
sowie durch die Anforderungen der Glasart und der
Glasparameter ist es méglich, den Drehpunkt méglichst
in die Nahe der Mitte der Glasscheibe anzuordnen.
Weiterhin werden als Materialien solche verwendet, die
beispielsweise vom Deutschen Institut fiir Bautechnik
(DIBT) bauaufsichtlich zugelassen sind.

Besonders bevorzugt ist eine Ausfuhrungsform, bei
der der elastomere Ring (18) in eine Nut (19) eingelegt
ist, wobei der elastomere Ring (18) insbesondere auch
als O-Ring ausgebildet sein kann und in eine runde Nut
eingelegt wird. Es ist aber auch méglich, den elastome-
ren Ring (18) zur Verfligung zu stellen als Teil eines voll-
standigen Uberzugs des Kopfes (9) mit elastomerem
Material.

Dadurch, daf der kurze Bolzen (2) mindestens zur
Offnung hin ein Innengewinde (8) aufweist, vereinfa-
chen sich Herstellung und Montage des Befestigungs-
elements. Beim erfindungsgemaBen Befestigungs-
element ist es méglich, den langeren aber diinneren
Bolzen (5) im kurzen Bolzen (2) einzusetzen und mit
dem aufschraubbaren Ring (10) zu befestigen und erst
spéter die Mutter (4) aufzuschrauben und dann mitdem
elastomeren Ring (13) auf der Glasscheibe endguiltig zu
befestigen.

Nach dem Stand der Technik muB erst die Konter-
mutter (15) auf das AuBengewinde des Teiles (6) aufge-
schraubt werden, um spater das relativ schwierig
herstellbare Spannteil (13) mit AuBengewinde und koni-
scher Aufbohrung einsetzen zu kénnen.

Das erfindungsgemaBe Befestigungselement ist
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auch fir Isolierglas geeignet, jedoch mufB dann der
kurze Bolzen (2) langer sein, um durch das in tblicher-
weise abgedichtete Bohrloch (4) des Isolierglases hin-
durchzureichen. Der beweglich gelagerte Kopf (9) mit
dem elastomeren Ring (18) ist dann etwa im Zentrum
des Isolierglases positioniert.

Der langere, dlnnere Bolzen kann in verschiede-
nen Langen zur Verflgung gestellt werden, so daB
gegebenenfalls erforderliche unterschiedliche
Abstande zum Stitzgertst Uberbriickt werden kénnen.

Insbesondere bei angeschragtem Bohrloch und
einem angeschragten Bereich zwischen dem Glas und
dem Bolzen ist es méglich, die Vorderseite des Befesti-
gungselements flachenblndig mit der Glasscheibe zu
montieren. Gewlnschtenfalls kann diese Vorderseite
des kurzen Bolzens aber auch austauschbare und auf-
steckbare oder aufschraubbare Zierelemente aufwei-
sen, so daB optisch das Befestigungselement von
auBen nicht nur rund, sondern auch eckig oder spitz
aussehen kann.

Die elastische Scheibe und die elastischen Ringe
sind in der Lage, Verformungen der Glasflache durch
Wind und Temperaturschwankungen aufzufangen. Ins-
besondere sind sie in der Lage, plétzliche StéBe aufzu-
nehmen und Vibrationen zu dampfen. Das neue
Befestigungselement ist leicht zu montieren und
besteht aus lauter leicht herstellbaren Einzelteilen.
Bereits durch Variation der Lange des langeren Bolzens
sowie gegebenenfalls der Dicke der elastomeren
Scheibe und elastomeren Ringe lassen sich die unter-
schiedlichsten Anforderungen der Praxis erfillen.

Patentanspriiche

1. Verschraubbares Befestigungselement fur Glas-
scheiben bestehend aus einem in das Bohrloch (1)
des Glases einsteckbaren und abdichtbaren kurzen
Bolzen (2) mit Gewinde (3) und einer auf den Bol-
zen (2) aufschraubbaren Mutter (4) sowie einem an
dem kurzen Bolzen (2) befestigten langeren aber
dunneren Bolzen (5) mit Gewinde (6), wobei der
kurze Bolzen (2) zum langeren Bolzen (5) hin eine
Bohrung (7) aufweist, der kiirzere Bolzen eine in
die Bohrung (7) passenden Kopf (9) aufweist, der
beweglich gelagert ist, der langere Bolzen (5) mit
dem kirzeren Bolzen (2) durch einen aufschraub-
baren Ring (10) verbunden ist, wobei zwischen
dem Boden der Bohrung (7) und dem Kopf (9) eine
elastomere Scheibe (11), zwischen dem Kopf (9)
und dem Ring (10) ein elastomerer Ring (12) und
zwischen der Glasscheibe und der Mutter (4) ein
elastomerer Ring (13) vorhanden sind, dadurch
gekennzeichnet, daB der bewegliche gelagerte
Kopf (9) von einem weiteren elastomeren Ring (18)
umgeben ist und der kurze Bolzen (2) mindestens
zur Offnung hin ein Gewinde (8) aufweist.

2. Befestigungselement gemaB Anspruch 1, dadurch
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gekennzichnet, daB der elastomere Ring (18) in
eine Nut (19) eingelegt ist.

Befestigungselement gemaBl Anspruch 1 und/oder
2, dadurch gekennzeichnet, daB der elastomere
Ring (18) als O-Ring ausgebildet ist und in eine
runde Nut (19) eingelegt ist.

Befestigungselement geméan Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB der elastomere Ring (18) Teil
eines vollstandigen Uberzugs des Kopfes (9) mit
elastomerem Material ist.

Befestigungselement gemaB einem der Anspri-
chen 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB das
Bohrloch angeschragt ist und im angeschragten
Bereich zwischen dem Glas und dem Bolzen ein
angeschragter Aluminiumring (14) vorhanden ist.

Befestigungselement geman einem der Anspriiche
1 oder 5, dadurch gekennzeichnet, daB zwischen
dem Bolzen (2) und der Bohrlochwand des Glases
ein Kunststoff- oder Aluminiumring (15) vorhanden
ist.

Befestigungselement gemaB Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daB der Kunststoff- oder Alumini-
umring (15) bis in den Bereich zwischen Bolzen (2)
und elastomeren Ring (13) reicht.

Befestigungselement geman einem der Anspriiche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daB die Mutter (4)
einen den elastomeren Ring (13) umfassenden
Metallring (17) aufweist.

Befestigungselement geman einem der Anspriiche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB der Spalt
zwischen dem Bolzen (5) und dem Ring (10) durch
eine elastische Manschette (16) abgedichtet ist.



EP 0 863 287 A1

Figur 1



EP 0 863 287 A1

———
A3
e
—/ ’/L" 45 A3
— ///
1—£3 =7,
7/ 12
— — c ¢
8’/4? — M // ,/
= 7
4] //%E NSRS A | R |
o
Ve
g ——
1 7 s Ab
m \3 AD
=/ N
v

Figur 2



EP 0 863 287 A1

Ab
Figur 3

AD

N TN

\__/\_/'\



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 0 863 287 A1

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 98 10 2776

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriiche erstelit

A DE 195 19 527 A (SEELE) 28.November 1996 E06B3/54
A EP 0 201 212 A (DUTT(_)&S 12 .November 1986

A DE 93 18 862 U (DANZS_g.Aprﬂ 1995

D,A jUS 5 540 514 A (DEMA&; 30.Juli 1996

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL6)

£E06B

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

DEN HAAG 16.Juli 1998

Vijverman, W

Prufer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T
E

besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeidung angeflhrtes Dokument
L

. der Ertindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
. dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y :von
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie . aus anderen Griinden angefihrtes Dokument
A technologischer HINtErGrund e s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

